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Das Wichtigste in Kürze 

Im ersten Quartal 2016 führte die Gemeinde Küttigen in Zusammenarbeit mit dem Kom-

petenzzentrum für Public Management (KPM) der Universität Bern eine Bevölkerungs-

befragung durch. Ziel war die Erfassung der Haltung der Bevölkerung zur Lebensqualität 

in Küttigen und zum Leistungsangebot der Gemeinde. Zudem interessierte die Einstel-

lung zur interkommunalen Zusammenarbeit und zu allfälligen Gemeindefusionen. 

Die Beteiligung an der Bevölkerungsbefragung war hoch: 49.5 Prozent der Einwohne-

rinnen und Einwohner haben sich an der Umfrage beteiligt. Dies unterstreicht, dass sich 

die Bevölkerung für die Gemeinde interessiert. 

Im Folgenden werden die wichtigsten Resultate vorgestellt:  

 

Einschätzung der Lebensqualität in Küttigen und Zufriedenheit mit den Leistungen der 

Gemeinde 

 Die Bevölkerung lebt gerne in Küttigen. 

 Die Bevölkerung identifiziert sich in erster Linie mit der Schweiz, erst danach mit 

Gemeinde und Kanton. Dieses Ergebnis zeigt sich auch in schweizweiten Untersu-

chungen.  

 Die Zufriedenheit der Bevölkerung mit den Angeboten der Gemeinde ist hoch.  

 Die Gemeindeverwaltung wird als bürgerfreundlich wahrgenommen. 

 Die Informationspolitik des Gemeinderates ist für die Einwohnerinnen und Einwohner 

zufriedenstellend, es besteht jedoch noch Optimierungspotenzial.  

 

Haltung zur interkommunalen Zusammenarbeit und zu Gemeindefusionen 

 Die Mehrheit der Bevölkerung befürwortet die Weiterverfolgung eines pragmatischen 

Ausbaus der IKZ sowie einer verbindlichen Zusammenarbeitsorganisation.  

 Die Einwohnerinnen und Einwohner von Küttigen sind überraschend offen für eine 

Fusion: In Küttigen halten sich die Befürworter und Gegner einer Weiterverfolgung 

einer Fusion mit Biberstein und Aarau in etwa die Waage. Die Mehrheit ist jedoch 

dagegen, einen Zusammenschluss mit Erlinsbach oder Densbüren sowie im Ge-

samtperimeter «Zukunftsraum Aarau» weiterzuverfolgen.  

 In Küttigen ist die Mehrheit der Bevölkerung für die weitere Beteiligung der Gemeinde 

am Projekt «Zukunftsraum Aarau». Reformfreudig sind insbesondere die mittleren 

Altersgruppen. Die Älteren und die Jüngeren sind skeptischer. 
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1 Eckdaten der Befragung 

1.1 Auftrag und Projektablauf 

Im Rahmen des Projekts «Zukunftsraum Aarau» führte die Gemeinde Küttigen im ersten 

Quartal 2016 eine Bevölkerungsbefragung durch. Die Gemeinde beauftragte dazu im 

Dezember 2015 das Kompetenzzentrum für Public Management (KPM) der Universität 

Bern mit der Konzeption, Durchführung und Auswertung dieser Befragung.  

Im Januar 2016 wurde vom KPM gemeinsam mit Vertretern der Gemeinde ein achtsei-

tiger Fragebogen entwickelt, welcher Ende Januar an die Einwohnerinnen und Einwoh-

ner der Gemeinde versandt wurde. Der Fragebogen findet sich im Anhang des Berichts. 

Die Teilnahme an der Befragung war sowohl in Papierform als auch in elektronischer 

Form möglich. Ende Februar war Einreichefrist, danach wurden die Daten erfasst und 

ausgewertet. Am 4. April 2016 erfolgte eine mündliche Präsentation der provisorischen 

Ergebnisse zuhanden des Gemeinderats. Zeitgleich mit Küttigen führte auch Biberstein 

eine vergleichbare Befragung durch.  

Der vorliegende schriftliche Bericht hält die Ergebnisse fest.  

 

1.2 Grundgesamtheit und Rücklauf 

Befragt wurden alle über 16-jährigen Schweizerinnen und Schweizer sowie Personen 

mit dem Ausländerausweis C, die in der Gemeinde Küttigen wohnhaft sind. Von den 

4‘865 versandten Fragebogen wurden 2‘408 ausgefüllt und zurückgeschickt. Mit 49.5 

Prozent ist die Rücklaufquote hoch. Dies verdeutlicht das Interesse der Einwohnerinnen 

und Einwohner an ihrer Gemeinde. Von den Teilnehmenden haben 91.7 Prozent den 

Papierfragebogen ausgefüllt und lediglich 8.3 Prozent haben sich elektronisch an der 

Umfrage beteiligt (vgl. Abbildung 1). 

Abbildung 1: Versand und Rücklauf 

Einwohnerzahl 6‘042 

Versandte Fragebogen  4‘865 

Anzahl Antworten 2‘408 

Rücklaufquote 49.5% 

Antwortkanal  

- Papier 91.7% 

- Online 8.3% 
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1.3 Aufbau des Berichts 

Der Bericht ist wie folgt aufgebaut: In Kapitel 2 wird die Identifikation der Bevölkerung 

mit der Gemeinde ausgewertet, während Kapitel 3 Aufschluss über die Lebenssituation 

in Küttigen gibt. Die Zufriedenheit mit der Gemeindeverwaltung wird in Kapitel 4 analy-

siert. Kapitel 5 zeigt die Haltung der Bevölkerung zur gewünschten Entwicklung in der 

Region, bevor in Kapitel 6 ein Fazit gezogen wird.  

1.4 Statistische Massgrössen 

Bewertungsraster 

Bei mehreren Fragen im Fragebogen wurden die Antworten auf einer Siebner-Skala er-

hoben (z.B. 1 bedeutet «sehr unwichtig» und 7 «sehr wichtig»). Zur Beurteilung der Er-

gebnisse wird in diesem Bericht folgende Gruppierung vorgenommen (feinere Abstufun-

gen werden verbal beschrieben): 

Bewertung Spektrum 

hoch > 5 bis 7 

mittel > 3 bis 5 

gering 1 bis 3 

Nmin und Nmax 

In diesem Bericht werden unter Nmin und Nmax die minimale resp. maximale Anzahl Ant-

worten verstanden, die über die verschiedenen Untergruppierungen hinweg gegeben 

werden. D.h., wenn Nmin z.B. 20 beträgt, haben in derjenigen Untergruppierung, in wel-

cher am wenigsten Antworten eingegangen sind (beispielsweise die Ausländerinnen 

und Ausländer mit Ausweis C), 20 Personen geantwortet. Beträgt Nmax 1‘000, bedeutet 

dies, dass in derjenigen Untergruppierung, in welcher am meisten Antworten eingingen 

(z. B. Schweizerinnen und Schweizer), genau 1‘000 Antworten gegeben wurden. 

Signifikanz 

In der Forschung werden zum statistischen Nachweis von Unterschieden Signifikanz-

tests verwendet. Unterschiede zwischen Variablen werden dann als signifikant bezeich-

net, wenn die Wahrscheinlichkeit ihres Zustandekommens eine zuvor bestimmte Irr-

tumswahrscheinlichkeit nicht überschreitet. Diese maximal zulässige Irrtumswahr-

scheinlichkeit wird auch als Signifikanzniveau bezeichnet. Dazu werden in der Studie 

Chi-Square-Tests durchgeführt. Bei einem p-Wert (entspricht der Überschreitungswahr-

scheinlichkeit) von kleiner oder gleich 5 Prozent spricht man von einem signifikanten (*), 

bei einem Wert von ≤ 1 Prozent von einem sehr signifikanten (**) und bei einem Wert 

von ≤ 0,1 Prozent von einem hoch signifikanten (***) Ergebnis. Statistisch signifikante 

Ergebnisse sind im Bericht mit der entsprechenden Anzahl Sterne (*; **; ***) gekenn-

zeichnet. Sind die Ergebnisse nicht signifikant, kann man von Trends sprechen.  
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2 Identifikation mit der Region und der Gemeinde 

2.1 Zugehörigkeitsgefühl 

Die Bevölkerung von Küttigen identifiziert sich am stärksten mit der Schweiz (Wert von 

6.3 auf einer Skala von 1 = sehr wenig bis 7 = sehr stark). Die Identifikation mit dem 

Kanton erreicht einen Wert von 5.3, knapp danach folgt die Gemeindeebene mit 5.2. Die 

Identifikation der Bevölkerung mit der eigenen Gemeinde kann in Küttigen demnach als 

mittelhoch bezeichnet werden. Auch zur Stadt Aarau fühlt man sich zugehörig (Wert von 

4.6), beim Zukunftsraum Aarau und beim Bezirk Aarau sind die Werte geringer (3.8 bzw. 

4.0); beim Zukunftsraum kann dies daran liegen, dass es sich um eine künstlich ge-

schaffene Raumbezeichnung handelt (vgl. Abbildung 2).  

Die Ergebnisse decken sich mit dem Identitätsbarometer, welcher vom gfs.bern regel-

mässig gesamtschweizerisch erhoben wird: Schweizweit steht die Identifikation mit der 

nationalen Ebene vor derjenigen mit der Gemeindeebene.  

Abbildung 2: Zugehörigkeitsgefühl zu verschiedenen staatlichen Ebenen 

 

Fragestellung: Wie stark fühlen Sie sich den folgenden Orten/Regionen zugehörig? Skala von 1 (sehr 
wenig zugehörig) bis 7 (sehr stark zugehörig). Bei den ausgewiesenen Werten handelt es sich um Mit-
telwerte. Nmin=2’163; Nmax=2'345. 

Nachfolgend werden die Daten aufgeteilt nach Altersgruppen und Wohndauer in der 

Gemeinde betrachtet (vgl. Abbildung 3). Dabei fällt auf, dass sich die jüngste Alters-

gruppe, also diejenige der 16-25 Jährigen, stärker zur Stadt Aarau zugehörig fühlt als 

die restlichen Altersgruppen. Zu erkennen ist auch, dass die Identifikation der älteren 

Bevölkerung mit der eigenen Gemeinde tendenziell höher ist als bei der mittleren und 

der jüngeren Altersgruppe. Ein Grund mag darin liegen, dass Jüngere das Freizeitange-

bot der Stadt überdurchschnittlich oft nutzen und sich dort auch in der Ausbildung befin-

den, während Ältere wieder vermehrt in der Gemeinde ihre Freizeit verbringen.  

Mit zunehmender Wohndauer steigt das Zugehörigkeitsgefühl zur eigenen Gemeinde. 

So liegt der Wert bei den Neuzugezogenen, d.h. denjenigen, welche weniger als 5 Jahre 

5.2
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3.8 4.0
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5.7
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in der Gemeinde leben, bei 4.2, während der Wert bei denjenigen, die bereits länger als 

15 Jahre in der Gemeinde leben, auf 5.7 ansteigt.  

Abbildung 3: Zugehörigkeitsgefühl nach Altersgruppe und Wohndauer 
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Alter 

 16 - 25 Jahre 5.0   5.1***   4.0**   4.2**   5.4*   5.6*   6.0*** 

 26 - 45 Jahre 4.9   4.7***   3.8**   3.9**   5.2*   5.6*   6.2*** 

 46 - 65 Jahre 5.2   4.7***   3.8**   4.0**   5.2*   5.7*   6.3*** 

 älter als 65 Jahre 5.6   4.3***   3.6**   4.1**   5.6*   5.9*   6.6*** 

Wohndauer 

 weniger als 5 Jahre 4.2***  4.8*  4.0***  3.9  5.0***  5.7  6.2* 

 5 bis 15 Jahre 4.7***   4.7*  4.0***  4.0  5.2***  5.7  6.2* 

 mehr als 15 Jahre 5.7***  4.5*  3.7***  4.0  5.5***  5.7  6.4* 

Fragestellung: Wie stark fühlen Sie sich den folgenden Orten/Regionen zugehörig? Skala von 1 (sehr 
wenig zugehörig) bis 7 (sehr stark zugehörig). Bei den ausgewiesenen Werten handelt es sich um Mit-
telwerte. Nmin=55; Nmax=1'376. Chi-Square-Test: * signifikant auf dem 0.05 Niveau; ** signifikant auf dem 
0.01 Niveau; *** signifikant auf dem 0.001 Niveau. 

2.2 Genutzter Lebensraum 

Um abschätzen zu können, in welchem funktionalen Raum sich die Einwohnerinnen und 

Einwohner der Gemeinde Küttigen bewegen, wurden diese gefragt, wo sie ihren Alltag 

verbringen. Mehrfachantworten waren möglich.  

Lediglich 17 Prozent arbeiten in Küttigen selbst, die meisten pendeln für die Arbeit nach 

Aarau oder weiter. Die täglichen Einkäufe werden mehrheitlich in der eigenen Gemeinde 

erledigt (60 Prozent), grössere Einkäufe verrichtet man in Aarau (50 Prozent) oder in 

einer anderen Gemeinde des Zukunftsraums Aarau (45 Prozent). Für Freizeitbeschäfti-

gungen sind Küttigen und Aarau am beliebtesten (51 Prozent resp. 43 Prozent) (vgl. 

Abbildung 4).  
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Abbildung 4: Perimeter für Aktivitäten 

 

Fragestellung: Wo bewegen Sie sich im Alltag hauptsächlich für die folgenden Beschäftigungen? Anga-
ben in Prozent; Mehrfachantworten möglich. Nmin=17; Nmax=1'454. 
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3 Zufriedenheit mit der Lebenssituation in der Gemeinde 

3.1  Wohnsituation 

Die Bevölkerung wurde gefragt, wie gerne sie in der Gemeinde Küttigen wohnt. Die 

Skala reichte von 1 (überhaupt nicht gerne) bis 4 (sehr gerne). Der hohe Wert von 3.6 

zeigt, dass die Bevölkerung sehr gerne in der Gemeinde lebt (vgl. Abbildung 5).  

Geschlechtsspezifisch gibt es keine Unterschiede. Auch bei der Analyse nach Alter er-

geben sich zwischen den Gruppen nur geringe Unterschiede. Einzig die beiden jüngeren 

Gruppen wohnen leicht weniger gerne in der Gemeinde Küttigen (3.4 für die 16-25 Jäh-

rigen, 3.5 bei 26-45 Jährigen). Bei der Aufteilung nach Hauptbeschäftigung fällt der tiefe 

Wert von 3.2 bei der Gruppe der Stellensuchenden auf. Ebenso liegt der Wert bei Per-

sonen in Ausbildung (3.4) leicht tiefer. Für Familienfrauen und –männer ist die Wohnlage 

in Küttigen am attraktivsten (3.7).  

Abbildung 5: Zufriedenheit mit der Lebenssituation in Küttigen 

 

Fragestellung: Wie gerne wohnen Sie in der Gemeinde Küttigen? Skala von 1 (überhaupt nicht gerne) 
bis 4 (sehr gerne). Bei den ausgewiesenen Werten handelt es sich um Mittelwerte. Nmin=20; Nmax=2‘357. 
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Wichtigkeit der Angebote gefragt. Die Skala reichte von 1 = gar nicht zufrieden/wichtig 

bis 4 = sehr zufrieden/wichtig. Die Ergebnisse sind in Abbildung 6 in Form einer Matrix 

dargestellt. Bei Angeboten, welche sich im Quadrant oben rechts (dunkelgrün) befinden, 

ist die Bevölkerung zufrieden und erachtet diese als wichtig. So bewertet beispielsweise 

die Bevölkerung die Wohnlage und das ÖV-Angebot als gut und auch die Abfallentsor-

gung und der Schutz vor Kriminalität werden als gut beurteilt. Ebenso geniesst der «Küt-

tiger Anzeiger» einen hohen Stellenwert und eine hohe Zufriedenheit in der Gemeinde. 

Mit diesen Merkmalen kann sich die Gemeinde Küttigen bei ihrer Bevölkerung profilie-

ren.  

Mit den Angeboten im Quadranten unten rechts (hellgrün) ist die Bevölkerung ebenfalls 

zufrieden, misst diesen aber eine geringere Wichtigkeit bei. So sind Arbeitsplätze in der 

Gemeinde, das Freizeitangebot für Jugendliche sowie das Kulturangebot in der Wohn-

gemeinde für die Bevölkerung nicht so entscheidend. Dies mag darauf zurückzuführen 

sein, dass die Bevölkerung für diese drei Leistungen in die nahe Stadt Aarau auswei-

chen kann.  

Interessant ist, dass die Bevölkerung mit allen 25 Angeboten der Gemeinde zufrieden 

ist. Dies ist für die Gemeinde Küttigen ein sehr positiver Leistungsausweis. Am meisten 

Potenzial um die Zufriedenheit zu steigern, gibt es bei den Einkaufsmöglichkeiten sowie 

den Freizeitangeboten für Jugendliche und den Kulturangeboten.  
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Abbildung 6: Beurteilung der Angebote der Gemeinde 

 

Fragestellung: Wie zufrieden sind Sie mit folgenden Angeboten in der Gemeinde und wie wichtig sind 
Ihnen diese? Skala von 1 (gar nicht zufrieden/gar nicht wichtig) bis 4 (sehr zufrieden/sehr wichtig). 
Nmin=1‘106, Nmax=2‘311 bei der Zufriedenheit; Nmin=1‘849, Nmax=2‘182 bei der Wichtigkeit. 

Acht Gemeindeaufgaben werden in Abbildung 7 und 8 für die Fokusgruppe «Alter 65+» 

und «Familie» ausgewertet und mit der Gesamtbevölkerung verglichen.  

Bei der Beurteilung der Littering-Problematik, den Einkaufsmöglichkeiten und dem 

Schutz vor Kriminalität in der Gemeinde Küttigen ergeben sich zwischen der älteren Ge-

neration und der Gesamtbevölkerung nur wenige Unterschiede. Jedoch bemisst die Fo-

kusgruppe «Alter 65+» dem Freizeitangebot der Senioren, dem Wohnraum für ältere 

Menschen und der medizinischen Versorgung einen deutlich höheren Stellenwert bei. 

Diese Resultate erstaunen nicht, da es sich um diejenigen Angebote handelt, die von 

den Seniorinnen und Senioren aktiv genutzt werden. Zudem werden das Ortsbild und 

das Kulturangebot stärker gewichtet.  
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Abbildung 7: Beurteilung der Angebote der Gemeinde - Fokusgruppe «Alter 65+» 

 

Fragestellung: Wie zufrieden sind Sie mit folgenden Angeboten in der Gemeinde und wie wichtig sind 
Ihnen diese? Skala von 1 (gar nicht zufrieden/gar nicht wichtig) bis 4 (sehr zufrieden/sehr wichtig). Aus-
wertung für Gruppe «Alter 65+». Lesehilfe: «Kulturangebote_65+» ist der Punkt für die Altersgruppe 
65+. «Kulturangebote_A» ist der Vergleichswert der gesamten Gemeinde. Nmin=178, Nmax=627 bei der 
Zufriedenheit; Nmin=377, Nmax=544 bei der Wichtigkeit. 

Bei der Fokusgruppe «Familie» fällt auf, dass im Unterschied zur Fokusgruppe «Alter 

65+» die Abweichungen viel grösser sind. Lediglich die Grünflächen und die Verkehrs-

sicherheit werden von Familien ähnlich wie von der Gesamtbevölkerung bewertet. Hin-

gegen werden die restlichen sechs Angebote, nämlich das Spielplatzangebot, die Sport- 

und Freizeitanlagen, die Kinderbetreuungsangebote, die Primar- und die Oberstufe und 

die Freizeitangebote für Jugendliche von Familien als deutlich wichtiger erachtet. Inte-

ressanterweise ist die Zufriedenheit mit den Leistungen aber vergleichbar hoch. Fami-

lien sind also ähnlich zufrieden mit ihrer Wohngemeinde wie die Gesamtbevölkerung.  
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Abbildung 8: Beurteilung der Angebote der Gemeinde - Fokusgruppe «Familien» 

 

Fragestellung: Wie zufrieden sind Sie mit folgenden Angeboten in der Gemeinde und wie wichtig sind 
Ihnen diese? Skala von 1 (gar nicht zufrieden/gar nicht wichtig) bis 4 (sehr zufrieden/sehr wichtig). Aus-
wertung für Gruppe «Familie». Lesehilfe: «Oberstufe_F» ist der Punkt für die Gruppe Familie. «Ober-
stufe_A» ist der Vergleichswert der gesamten Gemeinde. Nmin=404, Nmax=533 bei der Zufriedenheit; 

Nmin=478, Nmax=522 bei der Wichtigkeit. 

3.3 Vereinsmitgliedschaften 

Vereine tragen zur Identifikation mit der eigenen Gemeinde bei und – insbesondere bei 

gemeindeübergreifenden Vereinen – können auch soziale Banden zwischen den Ein-

wohnerinnen und Einwohnern verschiedener Gemeinden schaffen.  

Die Einwohnerinnen und Einwohner von Küttigen sind aktiv in Vereinen, wobei insbe-

sondere Sport- und Freizeitvereine beliebt sind: mehr als ein Drittel der Küttiger Bevöl-

kerung ist in einen Sport- oder Freizeitverein tätig (37.6 Prozent). Gut 23 Prozent sind 

Mitglied in einem Kultur- oder Musikverein und mehr als ein Drittel (36.6 Prozent) ist in 

einer anderen Gruppierung aktiv (vgl. Abbildung 9).  

Tendenziell sind Männer etwas häufiger Mitglied in Vereinen. Sport- und Freizeitvereine 

sind insbesondere bei den Jüngeren beliebt. Bei den Kultur- und Musikvereinen sind die 

beiden jüngeren Altersgruppen eher wenig vertreten. Deutlich zu erkennen ist, dass die 

Vereinstätigkeit bei Personen zunimmt, welche bereits länger in der Gemeinde leben 

und lokal besser verankert sind.  
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Abbildung 9: Mitgliedschaft in Vereinen  

Fragestellung: Sind Sie Mitglied in einem Verein? (mehrere Antworten möglich). Dargestellt ist der Ja-
Anteil in Prozent. Nmin=418; Nmax=745. Chi-Square-Test: * signifikant auf dem 0.05 Niveau; ** signifikant 
auf dem 0.01 Niveau; *** signifikant auf dem 0.001 Niveau. 

Bei der Betrachtung der Standortgemeinden der Vereine zeigt sich, dass die Küttiger 

Bevölkerung am häufigsten in Vereinen der eigenen Wohngemeinde Mitglied ist, gefolgt 

von anderen Gemeinden des Zukunftsraums Aarau (vgl. Abbildung 10).  

Abbildung 10: Mitgliedschaft in Vereinen nach Standort des Vereins 

 

Fragestellung: Sind Sie Mitglied in einem Verein? (mehrere Antworten möglich). Dargestellt ist der Ja-
Anteil in Prozent. Nmin=78; Nmax=346. 
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gesamt Küttigen  37.6%  23.1%  36.6% 

        

Geschlecht 
männlich  43.9%***  24.3%  41.9%*** 

weiblich  31.3%***  22.3%  31.4%*** 

        

Altersgruppe 

16 - 25 Jahre  50.3%**  12.7%***  17.7%*** 

26 - 45 Jahre  38.2%**  11.9%***  33.1%*** 

46 - 65 Jahre  35.0%**  24.0%***  41.5%*** 

älter als 65 Jahre  36.0%**  37.5%***  39.2%*** 

        

Wohndauer in der 
Gemeinde 

weniger als 5 Jahre  26.0%***  12.4%***  28.0%*** 

5 bis 15 Jahre  33.9%***  16.8%***  34.0%*** 

mehr als 15 Jahre  42.1%***  29.0%***  40.2%*** 

        

Nationalität 
Schweiz  38.0%  24.1%***  37.3%* 

Ausländerausweis C  32.1%  7.8%***  26.2%* 
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4 Zufriedenheit mit der Gemeindeverwaltung 

4.1 Kontakt mit der Gemeindeverwaltung 

Die Bevölkerung wurde gefragt, wie häufig sie Kontakt mit der Gemeindeverwaltung hat 

und welche Zugangswege genutzt werden (persönlich, telefonisch oder online). Insge-

samt nehmen 89 Prozent der Bevölkerung höchstens drei Mal pro Jahr telefonischen 

Kontakt mit der Verwaltung auf. Auch beim persönlichen Kontakt zeigt sich ein ähnliches 

Bild. 83 Prozent der Bevölkerung geben an, dass sie höchstens drei Mal persönlich mit 

der Verwaltung in Kontakt stehen. Eine kleine Minderheit von 3 Prozent pflegt mit mehr 

als 10 Kontaktaufnahmen einen regelmässigen Kontakt zur Gemeindeverwaltung (vgl. 

Abbildung 11). Diese Werte überraschen nicht, sind die Kontakte mit der Gemeindever-

waltung schweizweit doch in der Regel deutlich seltener als von der Bevölkerung ver-

mutet wird. Der häufigste Kontakt mit der Gemeinde ergibt sich bei den konkreten Leis-

tungen der Gemeinde, wie etwa bei der Kehrichtabfuhr oder in der Volksschule. 

Abbildung 11: Kontakt mit der Gemeindeverwaltung 

 

Fragestellung: Wie oft kontaktieren Sie die Gemeindeverwaltung durchschnittlich pro Jahr? Zur Erhö-
hung der Leserlichkeit wurde auf die Beschriftung von Häufigkeiten unter einem Prozent verzichtet. 
Nmin=1‘716; Nmax=2‘189. 

Bei der pensionierten Bevölkerung akzentuieren sich die Befunde (vgl. Abbildung 12). 

So wird der Online-Kanal von einem noch höheren Anteil der Personen gar nie benützt 

(55 Prozent). Rund ein Fünftel der Gruppe ab 65 Jahren (21 Prozent) nimmt zudem 

keinen telefonischen Kontakt mit der Gemeinde auf. Die kleine Minderheit von 3 Prozent, 

welche laut eigenen Angaben zehn (oder mehr) Mal persönlich mit der Verwaltung in 

Kontakt gestanden hat, existiert auch bei dieser Fokusgruppe.  
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Abbildung 12: Kontakt mit der Gemeindeverwaltung - Fokusgruppe «Alter 65+» 

 

Fragestellung: Wie oft kontaktieren Sie die Gemeindeverwaltung durchschnittlich pro Jahr? Alters-
gruppe 65+ Zur Erhöhung der Leserlichkeit wurde auf die Beschriftung von Häufigkeiten unter einem 
Prozent verzichtet. Nmin=379; Nmax=578. 

4.2 Beurteilung der Arbeit der Gemeindeverwaltung 

Ein zentraler Aspekt der Bevölkerungsbefragung war die Beurteilung der Art und Weise 

der Leistungserbringung durch die Gemeindeverwaltung und das Bauamt bzw. den 

Werkhof (auf einer Skala von 1 = sehr unzufrieden) bis 7  =  sehr zufrieden). Ein Wert 

höher als fünf kann als gut bezeichnet werden. Die Bevölkerung erteilt der Gemeinde-

verwaltung eine Gesamtnote von 5.3, was einen guten Wert darstellt. Am meisten ge-

schätzt werden die Freundlichkeit sowie die Verständlichkeit der Mitarbeitenden (je 5.5). 

Die tiefsten Noten erteilt die Bevölkerung für die Schnelligkeit (5.1) und die Kompetenz 

(5.2) der Mitarbeitenden. Diese Werte sind aber nach wie vor gut.  

Kritischer fällt die Beurteilung für das Bauamt und den Werkhof aus (5.0), besorgniser-

regend sind die Werte aber nach wie vor nicht. Mit einer eigenen Frage wurde zudem 

das Online-Angebot der Gemeinde abgefragt: Dieses wird von der Bevölkerung als adä-

quat beurteilt, es gibt aber noch Steigerungspotenzial (5.2) (vgl. Abbildung 13).  
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Abbildung 13: Art und Weise der Leistungserstellung durch die Gemeindeverwaltung 

 

Fragestellung: Wie beurteilen Sie die Leistungen der Gemeindeverwaltung in Bezug auf folgende Krite-
rien bzw. in den folgenden Bereichen? Skala von 1 (sehr unzufrieden) bis 7 (sehr zufrieden). Nmin=1‘724; 
Nmax=2‘144. 

Nachfolgend werden die Daten nach Nationalität aufgeschlüsselt (Schweiz und Auslän-

derausweis C) (vgl. Abbildung 14). Interessant ist, dass sich dabei praktisch keine Un-

terschiede bei der Bewertung der Gemeindeverwaltung ergeben. Personen mit Auslän-

derausweis C bewerten die Kompetenz, die Freundlichkeit, die Verständlichkeit und die 

Verbindlichkeit leicht besser (+0.1), sehen hingegen die Erreichbarkeit leicht kritischer  

(-0.1). Auch die Bewertung des Werkhofs fällt bei den Ausländern kritischer aus. Jedoch 

fällt die Gesamtbewertung der Gemeindeverwaltung bei Personen mit Ausländeraus-

weis C leicht besser aus (+0.1) als bei Schweizern. Es zeigt sich aber auch hier, dass 

zwischen den beiden Gruppen keine signifikanten Abweichungen ergeben.  
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Abbildung 14:  Beurteilung der Gemeindeverwaltung nach Nationalität 
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Gesamtbeurteilung 5.3  5.3  0.0  5.4  +0.1 

Erreichbarkeit 5.3  5.3  0.0  5.2  -0.1 

Schnelligkeit 5.1  5.1  0.0  5.1  0.0 

Kompetenz 5.2  5.2  0.0  5.3  +0.1 

Freundlichkeit 5.5  5.5  0.0  5.6  +0.1 

Verständlichkeit 5.5  5.5  0.0  5.6  +0.1 

Verbindlichkeit 5.3  5.3  0.0  5.4  +0.1 

Online-Angebot 5.2  5.2  0.0  5.2  0.0 

Bauamt/ Werkhof 5.0  5.0  0.0  4.9  -0.1 

Fragestellung: Wie beurteilen Sie die Leistungen der Gemeindeverwaltung in Bezug auf folgende Krite-
rien bzw. in den folgenden Bereichen? Skala von 1 (sehr unzufrieden) bis 7 (sehr zufrieden). Nmin=1‘595, 
Nmax=1‘979 bei den Schweizerinnen und Schweizern; Nmin=109, Nmax=142 bei den Ausländerinnen und 
Ausländerin mit Ausweis C.  

Die Bevölkerung wurde gefragt, ob sie zum gleichen Thema mehrmals bei der Gemein-

deverwaltung intervenieren musste (vgl. Abbildung 15). Der relativ geringe Ja-Anteil von 

21 Prozent zeigt, dass die Verwaltung von Küttigen insgesamt effektiv und kompetent 

arbeitet, es aber durchaus Verbesserungspotenzial gibt. Die Befragten hatten die Mög-

lichkeit zu beschreiben, in welchen Abteilungen und zu welchen Themen sie mehrmals 

intervenieren mussten. Bei den über 400 eingegangenen Antworten wurden drei Abtei-

lungen besonders häufig genannt. Es sind dies die Steuerverwaltung, die Bauverwal-

tung und der Werkhof. Beim Steueramt, welches die Hälfte aller Beschwerden auslöste, 

wurde die Schnelligkeit der Einschätzung stark kritisiert. Teilweise würde die definitive 

Veranlagung erst mit mehrjähriger Verspätung verschickt. Dieser Umstand lässt einen 

personellen Engpass in dieser Abteilung vermuten. Am zweitmeisten Beschwerden wer-

den gegenüber der Bauverwaltung geäussert. In diesem Bereich scheint insbesondere 

der häufige personelle Wechsel auf die Qualität der Entscheide einen negativen Einfluss 

zu haben. Beim Werkhof hingegen, welcher am dritthäufigsten Anlass zu Beschwerden 

gab, werden unter anderem das Fehlen der Strassenbeleuchtung an neuralgischen 

Punkten und die Schneeräumung kritisiert.  
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Abbildung 15: Mehrmalige Rückfragen bei der Gemeindeverwaltung 

 

Fragestellung: Mussten Sie zum gleichen Thema mehrmals intervenieren? N=2‘162. 

4.3 Beurteilung der Öffnungszeiten 

Die Bevölkerung konnte sich in der Befragung zu den Öffnungszeiten der Gemeinde-

verwaltung äussern. 75 Prozent der Küttiger sind mit diesen zufrieden, während 24 Pro-

zent eine Verlängerung wünschen (vgl. Abbildung 16). Die grösste Zufriedenheit zeigt 

die Altersgruppe 65+ (90 Prozent). Die anderen analysierten Untergruppen weichen 

nicht gross von der Einschätzung der gesamten Bevölkerung ab. Einzig bei den Vollzeit-

beschäftigten erhoffen sich 30 Prozent längere Öffnungszeiten. In Anbetracht der ab-

nehmenden Bedeutung des persönlichen Kontakts mit der Verwaltung ist dieses Resul-

tat aber zu relativieren.  

Abbildung 16: Beurteilung der Öffnungszeiten 

 

Fragestellung: Sind Sie mit den Öffnungszeiten der Gemeindeverwaltung zufrieden? Antwortmöglich-
keiten «ja», «nein, längere Öffnungszeiten wären besser», «nein, kürzere Öffnungszeiten wären bes-
ser». Nmin=106; Nmax=2‘252. 
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4.4 Beurteilung des Steuerfusses 

Die Bevölkerung ist mit dem Steuerniveau in Küttigen mehrheitlich zufrieden. Eine 

grosse Mehrheit von 64 Prozent hält den Steuerfuss für angemessen (vgl. Abbildung 

17). Rund ein Drittel (34 Prozent) wünscht sich einen tieferen Steuerfuss und nur eine 

kleine Minderheit von 2 Prozent sieht beim Steuerfuss noch Spielraum nach oben. Ten-

denziell werden Steuerbelastungen von der Bevölkerung immer als hoch betrachtet, da 

nur wenige Personen gerne Steuern zahlen. Deshalb ist es wichtig, dass eine deutliche 

Mehrheit der Bevölkerung den aktuellen Steuersatz als angemessen bezeichnet, was in 

Küttigen der Fall ist.  

Abbildung 17: Beurteilung des Steuerfusses 

 

Fragestellung: Wie beurteilen Sie den Steuerfuss in Relation zu den angebotenen Leistungen der Ge-
meinde? N=2291- Die Antwortmöglichkeit «Tief» wurde nur durch 2 Personen angekreuzt (0.1%). Sie 
ist deshalb in Abbildung 17 nicht sichtbar.  

Die Untergliederung nach abgeschlossener Ausbildung und beruflicher Stellung zeigt 

nur relativ geringe Unterscheide (vgl. Abbildung 18). Diese beiden Indikatoren sind eine 

Annäherung an das steuerbare Einkommen, welches in der Umfrage nicht erhoben 

wurde. Am Kritischsten sind die höheren Kader, welche vermutlich auch am meisten 

verdienen.  

Das Ergebnis verdeutlicht dennoch eine relativ hohe Akzeptanz der Steuerbelastung bei 

allen Bevölkerungsgruppen, was für die soziale Kohäsion wichtig ist. Damit wird die ein-

geschlagene Steuerstrategie des Gemeinderates von Küttigen durch die Bevölkerung 

bestätigt.  
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Abbildung 18: Beurteilung des Steuerfusses nach Haupttätigkeit und Ausbildung 

 

Fragestellung: Wie beurteilen Sie den Steuerfuss in Relation zu den angebotenen Leistungen der Ge-
meinde? Antwortmöglichkeiten: «tief» (2), «eher tief» (1), «angemessen» (0), «eher hoch» (-1) und 
«hoch» (-2). Bei den ausgewiesenen Werten handelt es sich um Mittelwerte. Nmin=117; Nmax=2‘291. 

4.5 Interesse an Gemeindepolitik 

Das Interesse an der Gemeindepolitik ist in Küttigen mit einem Mittelwert von 4.3 durch-

schnittlich (Skala von 1 = sehr geringes Interesse bis 7 = sehr grosses Interesse).  

Abbildung 19 zeigt, wie stark sich die Bevölkerung aufgeteilt nach Geschlecht, Alter, 

Haushalt mit oder ohne Kinder und nach der Wohndauer in der Gemeinde für die Lokal-

politik interessiert: Die Männer fesselt die Gemeindepolitik leicht öfters. Klar zu sehen 

ist auch, dass die ältere Bevölkerung sowie diejenigen, die schon länger in der Ge-

meinde leben, stärker am lokalen politischen Geschehen interessiert sind.  
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Abbildung 19: Interesse an Gemeindepolitik 

 

Fragestellung: Wie gross ist Ihr Interesse an der Gemeindepolitik? Skala von 1 (sehr geringes Interesse) 
bis 7 (sehr grosses Interesse). Bei den ausgewiesenen Werten handelt es sich um Mittelwerte. Nmin=19; 
Nmax=2'298. Chi-Square-Test: *** signifikant auf dem 0.001 Niveau. 

 

4.6 Vertretung der Anliegen durch den Gemeinderat 

Die Bevölkerung von Küttigen wurde gefragt, wie gut sie sich mit ihren Anliegen durch 

den Gemeinderat vertreten fühlt. Das Ergebnis ist für den Gemeinderat zufriedenstel-

lend, es besteht aber Verbesserungspotenzial. Insgesamt fühlen sich 55 Prozent der 

Befragten gut bis sehr gut vertreten und 17 Prozent zu wenig; überraschend ist der hohe 

Bevölkerungsanteil ohne Meinung (vgl. Abbildung 20).  

Eine detailliertere Analyse nach Wohndauer, Familienstand und Vereinsmitgliedschaft 

zeigt ein ähnliches Bild mit relativ wenigen Unterschieden zur gesamten Bevölkerung. 

Einzig der hohe Wert von 53 Prozent der Bewohnerinnen und Bewohner, welche weni-

ger als fünf Jahre in Küttigen wohnt und keine Meinung hat, weist darauf hin, dass der 

Gemeinderat diese Bevölkerungsgruppe zu wenig erreicht. Mit zunehmender Wohn-

dauer in Küttigen geht dieser Wert zurück.  
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Abbildung 20: Vertretung der Anliegen durch den Gemeinderat 

 

Fragestellung: Wie gut fühlen Sie sich mit Ihren Anliegen durch den Gemeinderat vertreten? Nmin=301; 
Nmax=2‘254. Chi-Square-Test: *** signifikant auf dem 0.001 Niveau. 

4.7 Engagement der Behörden 

Schliesslich wurde die Bevölkerung um ihre Einschätzung zum Engagement der Küttiger 

Behörden in 16 Politikfeldern gebeten. Es interessierte, ob der Gemeinderat zu viel oder 

zu wenig in den einzelnen Politikbereichen macht.  

Sehr zufrieden mit dem behördlichen Engagement sind die Einwohnerinnen und Ein-

wohner im Bereich öffentlicher Verkehr (71 Prozent erachten dieses als angemessen), 

gefolgt von der Umwelt (62 Prozent) und dem privaten Verkehr respektive der Sicherheit 

(je 61 Prozent) (vgl. Abbildung 21). Die tiefste Akzeptanz erhält das Engagement der 

Behörden im Bereich der Integration der ausländischen Bevölkerung (40 Prozent), ge-

folgt von der Jugendpolitik und der Vereinbarkeit von Familie und Beruf (je 41 Prozent). 

Die Schwierigkeit für den Gemeinderat wird darin liegen, dass die Anliegen z. B. im Be-

reich der Integration je nach politischer Grundhaltung der Befragten unterschiedlich sind 

– ein Teil der Bevölkerung wünscht mehr Engagement, ein Teil weniger.  

Ein stärkeres Engagement der Behörden wünscht sich die Bevölkerung insbesondere 

im Bereich des Ortsbilds (22 Prozent) und für die Jugendlichen (20 Prozent). Weiter fällt 

auf, dass mehr als ein Drittel der Bevölkerung das Engagement der Behörden in acht 

Politikfelder nicht beurteilen kann. Eventuell wäre eine offensivere Informationspolitik in 

diesen Bereichen zieldienlich. 
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Abbildung 21: Engagement der Behörden 

 

Fragestellung: Wie beurteilen Sie das Engagement der Behörden in den folgenden Bereichen? Bitte 
geben Sie an, ob Sie sich wünschen, dass die Gemeinde mehr machen würde, ob das Engagement 
gerade richtig ist oder ob die Gemeinde Ihrer Ansicht nach zu viel macht. Nmin=2‘090; Nmax=2‘173. 

4.8 Informationspolitik des Gemeinderates 

Die Einwohnerinnen und Einwohner von Küttigen wurden danach gefragt, wie zufrieden 

sie mit der Informationspolitik des Gemeinderates sind. Auf einer Skala von 1 (sehr un-

zufrieden) bis 7 (sehr zufrieden) resultiert insgesamt ein Wert von 4.7, was dahingehend 

interpretiert werden kann, dass die Bevölkerung zwar nicht unzufrieden ist mit der Infor-

mationspolitik ihrer Exekutive, jedoch noch Spielraum nach oben besteht.  

Abbildung 22 veranschaulicht die Zufriedenheit mit der Informationspolitik der lokalen 

Exekutive aufgeteilt nach den Kategorien Geschlecht, Alter, Wohndauer in der Ge-

meinde sowie Nationalität. Lediglich die Rentnerinnen und Rentner geben eine Note von 

über 5, die restlichen Gruppierungen sind kritischer. Dies zeigt, dass noch Potenzial zur 

Optimierung der Informationspolitik besteht.  
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Abbildung 22: Beurteilung der Informationspolitik des Gemeinderates von Küttigen 

Kategorie Gruppierung  Beurteilung 

gesamt Küttigen  4.7 

    

Geschlecht 
männlich  4.7 

weiblich  4.7 

    

Altersgruppe 

16 - 25 Jahre  4.6*** 

26 - 45 Jahre  4.6*** 

46 - 65 Jahre  4.7*** 

älter als 65 Jahre  5.1*** 

    

Wohndauer in der  
Gemeinde 

weniger als 5 Jahre  4.9** 

5 bis 15 Jahre  4.6** 

mehr als 15 Jahre  4.8** 

    

Nationalität 
Schweiz  4.7*** 

Ausländerausweis C  4.7*** 

Fragestellung: Wie beurteilen Sie die Informationspolitik des Gemeinderates von Küttigen? Skala von 1 
(sehr unzufrieden) bis 7 (sehr zufrieden). Bei den ausgewiesenen Werten handelt es sich um Mittel-
werte. Nmin=135; Nmax=2‘177. Chi-Square-Test: ** signifikant auf dem 0.01 Niveau; *** signifikant auf 
dem 0.001 Niveau.  

4.9 Politische Beteiligungsmöglichkeiten 

Die Küttigerinnen und Küttiger sind mit den politischen Beteiligungsmöglichkeiten in der 

Gemeinde äusserst zufrieden. So geben 86 Prozent der Befragten an, dass sie diese 

als adäquat beurteilen. 13 Prozent sind der Meinung, dass es zu wenig Beteiligungs-

möglichkeiten gibt, während nur 1 Prozent antwortet, dass es zu viele Beteiligungsmög-

lichkeiten gibt (Nmin=25; Nmax=1‘727). 

Diejenigen, welche die bestehenden Beteiligungsmöglichkeiten als zu gering einstufen, 

wünschen sich in erster Linie mehr Bevölkerungsbefragungen, aber auch Informations-

anlässe und runde Tische, um gemeinsam aktuelle lokale Themen zu diskutieren (vgl. 

Abbildung 23). Vorgeschlagen wird von einzelnen Befragten das Ausländerstimm- und 

-wahlrecht sowie ein besserer Miteinbezug von in der Schweiz geborenen Ausländerin-

nen und Ausländern. Ausbaupotenzial bestehe zudem beim Internetauftritt, wo Umfra-

gen und Blogs aufgeschaltet werden könnten. Zudem wird vorgeschlagen, mehr Quar-

tiertreffpunkte zu schaffen, regelmässige Workshops z.B. mit Kindern oder Zukunfts-

werkstätten mit der Bevölkerung durchzuführen. Auch eine vermehrte Differenzierung 

zwischen Küttigen und Rombach wird gewünscht. Des Weiteren wird vorgeschlagen, 

den Küttiger Anzeiger intensiver für Informationen zu aktuellen Themen wie Bautätigkei-

ten, Pläne, Entwicklungen und diverse Statistiken zu nutzen. Der Küttiger Anzeiger 

könnte als Kanal für eine Optimierung der Informationspolitik durch den Gemeinderat 

dienen.  
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Abbildung 23: Vermehrt gewünschte Beteiligungsmöglichkeiten 

Fragestellung: Welche Art von vermehrten Beteiligungsmöglichkeiten wünschen Sie sich? Nmin=110; 
Nmax=167. 

  

5%
5%

7%

1%

0%

1%

2%

3%

4%

5%

6%

7%

8%



  28 

5 Haltung zur gewünschten Entwicklung der Region 

5.1 Regionaler Zusammenhalt 

Die Bedeutung des regionalen Zusammenhalts wird von der Küttiger Bevölkerung mit 

einem Wert von 4.8 auf einer Skala von 1 (nicht wichtig) bis 7 (sehr wichtig) als durch-

schnittlich wichtig beurteilt. Die detaillierten Ergebnisse aufgeteilt nach verschiedenen 

Gruppierungen sind in Abbildung 24 dargestellt. Auffällig ist, dass es kaum bemerkens-

werte Unterschiede zwischen den verschiedenen Gruppierungen gibt; die Bevölkerung 

ist sich demnach einig, dass dem regionalen Zusammenhalt eine durchschnittliche 

Wichtigkeit zukommt. 

Abbildung 24: Wichtigkeit des regionalen Zusammenhalts 

 

Fragestellung: Wie wichtig ist Ihnen der regionale Zusammenhalt? Skala von 1 (nicht wichtig) bis 7 (sehr 
wichtig). Bei den ausgewiesenen Werten handelt es sich um Mittelwerte. Nmin=141; Nmax=2‘297. Chi-
Square-Test: ** signifikant auf dem 0.01 Niveau. 

5.2 Eigenständigkeit der Gemeinde 

Deutlich stärker divergieren die Meinungen der verschiedenen Bevölkerungsgruppen, 

wenn es um die Bedeutung der Eigenständigkeit der Gemeinde geht. Über alle Befrag-

ten hinweg gesehen ist den Einwohnerinnen und Einwohnern die Eigenständigkeit der 
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Gemeinde Küttigen gleich wichtig wie der regionale Zusammenhalt zwischen den Ge-

meinden (vgl. vorangehendes Kapitel 5.1): Man kann deshalb auch hier von einer mäs-

sig hohen Bedeutung der Eigenständigkeit sprechen. Tendenziell ist die Eigenständig-

keit den älteren Personengruppen wichtiger, dennoch lässt sich interessanterweise fest-

stellen, dass die Eigenständigkeit der jüngsten Altersgruppe wiederum wichtiger ist als 

den Personen mittleren Alters zwischen 26 und 45 Jahre. Auch die Personen, die bereits 

lange in der Gemeinde leben, messen der Eigenständigkeit ein deutlich höheres Ge-

wicht bei als die Neuzugezogenen (vgl. Abbildung 25). Jüngere haben durch die absol-

vierte Schulzeit und den dadurch entstandenen Freundeskreis vermutlich eine hohe 

emotionale Bindung zur Gemeinde.  

Abbildung 25: Wichtigkeit der Eigenständigkeit der Gemeinde 

 

Fragestellung: Wie wichtig ist Ihnen die Eigenständigkeit von Küttigen? Skala von 1 (nicht wichtig) bis 7 
(sehr wichtig). Bei den ausgewiesenen Werten handelt es sich um Mittelwerte. Nmin=143; Nmax=2‘319. 
Chi-Square-Test: ** signifikant auf dem 0.01 Niveau; *** signifikant auf dem 0.001 Niveau. 

5.3 Bewertung der Entwicklungsmöglichkeiten für den Zukunftsraum 

Im der Studie «Entwicklungsoptionen für den Zukunftsraum Aarau», welche im Rahmen 

der Prüfungsphase des Projekts Zukunftsraum Aarau erarbeitet wurde, entwickelte das 
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KPM vier Vorgehensvorschläge für die Region.1 Die Vorgehensvorschläge 1 und 2 – 

eine kontinuierliche Entwicklung mit pragmatischem Ausbau der interkommunalen Zu-

sammenarbeit (IKZ) oder ein Ausbau der IKZ mit verbindlichem, einheitlichem Perimeter 

– zielen auf eine Stärkung der Region durch Zusammenarbeit. Die Vorgehensvor-

schläge 3 (Fusionen einzelner Gemeinden) und 4 (Fusion im Gesamtperimeter) bein-

halten einen Zusammenschluss einer oder mehrerer Nachbargemeinden.  

In der Bevölkerungsbefragung hatten die Einwohnerinnen und Einwohner die Möglich-

keit diese Optionen zu bewerten.  

Abbildung 26 zeigt die Einstellung der Bevölkerung zum pragmatischen Ausbau der IKZ 

im bisherigen Rahmen: Rund ein Drittel (34 Prozent) ist der Meinung, dass der Ansatz 

unbedingt weiterverfolgt werden soll. Dazu kommen nochmals 37 Prozent, die den An-

satz eher weiterverfolgen würden. Gesamthaft gibt dies eine deutliche Mehrheit der Be-

völkerung, die sich für eine Weiterführung des pragmatischen Ausbaus der IKZ aus-

spricht. 

Abbildung 26: Bewertung der Entwicklungsmöglichkeit «pragmatischer Ausbau der IKZ» 

 

Fragestellung: Welche Rolle wünschen Sie sich von Küttigen in Bezug auf folgende Entwicklungsmög-
lichkeiten – Variante «pragmatischer Ausbau der Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Gemeinden im 
bisherigen Rahmen»? Angaben in Prozent. Nmin=172; Nmax=798. 

Auch eine verbindliche Zusammenarbeitsorganisation findet in der Bevölkerung von 

Küttigen Anklang. Fast 60 Prozent sind für eine Weiterverfolgung dieser Option, davon 

möchten 27 Prozent das Vorhaben unbedingt weiterverfolgen und 33 Prozent eher wei-

terverfolgen. Rund ein Drittel der Bevölkerung ist dagegen (17 Prozent geben an, dass 

die Gemeinde das Projekt eher nicht weiterverfolgen soll, 15 Prozent sind ganz klar da-

gegen). Der Rest (8.1 Prozent) ist unschlüssig (vgl. Abbildung 27).  

                                            
1  Für mehr Informationen zum Projekt «Zukunftsraum Aarau» vgl. www.zukunftsraumaarau.ch. 
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Beide Vorgehensvorschläge zur verstärkten IKZ finden demnach eine Mehrheit in der 

Bevölkerung, sei es im bisherigen pragmatischen oder in einem verbindlicheren Rah-

men.  

Abbildung 27: Bewertung der Entwicklungsmöglichkeit «verbindliche Zusammenarbeitsorganisation» 

 

Fragestellung: Welche Rolle wünschen Sie sich von Küttigen in Bezug auf folgende Entwicklungsmög-
lichkeiten – Variante «Schaffen einer verbindlichen Zusammenarbeitsorganisation der Gemeinden der 
Region Aarau?» Angaben in Prozent. Nmin=177; Nmax=714. 

Gegenüber Fusionen mit einer oder mehreren Nachbargemeinden ist die Bevölkerung 

skeptischer eingestellt, dennoch sind die Küttigerinnen und Küttiger erstaunlich offen für 

Fusionsabklärungen. Die Befürworter und Gegner einer Weiterverfolgung einer Fusion 

mit Biberstein und Aarau halten sich in etwa die Waage. Rund 45 Prozent könnten sich 

Fusionsabklärungen mit Biberstein vorstellen, 44 Prozent sind dagegen, während der 

Rest unschlüssig ist. Für eine Weiterverfolgung einer Fusion mit Aarau plädieren eben-

falls 45 Prozent, während sich 46 Prozent gegen die Prüfung einer Fusion mit der Nach-

barsstadt ausspricht; der Rest macht wiederum keine Angabe. Die Gemeinde befindet 

sich hiermit in einer Pattsituation und der Gemeinderat kann sich grundsätzlich für eine 

Weiterverfolgung wie auch ein Aussteigen aus dieser Option entscheiden. Unterschie-

den nach Altersgruppen sind die Unterschiede minim. Einzig die Altersgruppe 65+ un-

terstützt die Weiterverfolgung der Fusion mit Aarau «nur» mit 41.2 Prozent. Aber auch 

in diesem Alterssegment ist der Unterschied zur Gesamtbevölkerung relativ gering.  

Deutlich kritischer eingestellt ist die Bevölkerung gegenüber Fusionsabklärungen mit 

weiteren Gemeinden. Eine klare Mehrheit ist dagegen, einen Zusammenschluss mit Er-

linsbach oder Densbüren oder im Gesamtperimeter «Zukunftsraum Aarau» weiterzuver-

folgen. Bezüglich Erlinsbach sind 28 Prozent der Meinung, dass ein Zusammenschluss 

weiterverfolgt werden sollte, eine Mehrheit von 60 Prozent ist jedoch dagegen und der 

Rest macht keine Angabe. Bezüglich Densbüren befürworten lediglich 24 Prozent wei-
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tere Fusionsabklärungen, und eine noch deutlichere Mehrheit von 64 Prozent ist dage-

gen. Für die Weiterverfolgung einer Fusion von allen Gemeinden der Region Aarau 

sprechen sich ebenfalls lediglich 29 Prozent der Bevölkerung aus; mit 59 Prozent ist klar 

mehr als die Hälfte der Einwohnerinnen und Einwohner von Küttigen gegen weitere Fu-

sionsabklärungen im Gesamtperimeter des Zukunftsraums Aarau (vgl. Abbildung 28).  

Abbildung 28: Bewertung der Entwicklungsmöglichkeit «Fusion von Küttigen mit Nachbargemeinden» 

 

Fragestellung: Welche Rolle wünschen Sie sich von Küttigen in Bezug auf folgende Entwicklungsmög-
lichkeiten – Variante «Zusammenschluss mit einer oder mehreren Nachbargemeinde/n». Angaben in 
Prozent. Nmin=1‘874; Nmax=2‘065. 

5.4 Haltung zum Projekt «Zukunftsraum Aarau» 

Nach Beendigung der Prüfungsphase des Projekts «Zukunftsraum Aarau» haben die 

beteiligten Gemeinden die Möglichkeit, über die weitere Projektteilnahme zu bestimmen.  

Die Einwohnerinnen und Einwohner von Küttigen wurden in der Bevölkerungsbefragung 

gefragt, ob sich die Gemeinde Küttigen weiterhin am Projekt «Zukunftsraum Aarau» be-

teiligen soll. Demnach sind 54 Prozent der Bevölkerung für einen Verbleib im Projekt 

und 30 Prozent sind dagegen. Der übrigen Bevölkerung ist es entweder egal (10 Pro-

zent) oder sie kennen das Projekt nicht (6 Prozent; der Bekanntheitsgrad des Projekts 

«Zukunftsraum Aarau» kann folglich als hoch bezeichnet werden). Die Mehrheit der Be-

völkerung von Küttigen ist also für den Verbleib der Gemeinde im Projekt «Zukunftsraum 

Aarau» (vgl. Abbildung 29).  
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Abbildung 29: Haltung zum Projekt «Zukunftsraum Aarau» 

 

Fragestellung: Soll sich Küttigen weiterhin am Projekt «Zukunftsraum Aarau» beteiligen? Angaben in 
Prozent. Nmin=141; Nmax=1'245. 

Nach Altersgruppe betrachtet (vgl. Abbildung 30) zeigt sich, dass insbesondere die mitt-

leren Altersgruppen zwischen 26 und 65 Jahre für einen Verbleib der Gemeinde im Pro-

jekt sind und damit als reformfreudiger bezeichnet werden können, während die Älteren 

und die Jüngeren etwas skeptischer sind. Dennoch sind bei jeder Altersgruppe mehr 

Personen für die Weiterverfolgung des Projekts als für einen Ausstieg. 

Abbildung 30: Haltung zum Projekt «Zukunftsraum Aarau» nach Altersgruppe 

 

Fragestellung: Soll sich Küttigen weiterhin am Projekt «Zukunftsraum Aarau» beteiligen? Angaben in 
Prozent. Nmin=189; Nmax=896. 
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6 Folgerungen 

Die Bevölkerungsbefragung hat gezeigt, dass sich die Bevölkerung von Küttigen stark 

für ihre Gemeinde interessiert.  

Die Einwohnerinnen und Einwohner leben gerne in Küttigen. Die Zufriedenheit der Be-

völkerung mit den Angeboten in der Gemeinde ist hoch. Die Gemeindeverwaltung wird 

als bürgerfreundlich wahrgenommen – insbesondere die Freundlichkeit sowie die Ver-

ständlichkeit der Mitarbeitenden werden positiv bewertet. Mit der Informationspolitik des 

Gemeinderates ist die Bevölkerung zwar nicht unzufrieden, es besteht jedoch noch Ver-

besserungspotenzial.  

Im Hinblick auf die künftige Entwicklung der Gemeinde Küttigen zeigen die Ergebnisse, 

dass die Bevölkerung den Weg der verstärkten Zusammenarbeit mitträgt – sei es in 

Form eines pragmatischen Ausbaus der IKZ im bisherigen Rahmen oder in einer ver-

bindlichen Zusammenarbeitsorganisation. Im Hinblick auf mögliche Fusionen sind die 

Küttigerinnen und Küttiger erstaunlich offen: Die Befürworter und Gegner einer Weiter-

verfolgung einer Fusion mit Biberstein und Aarau halten sich in etwa die Waage.  

Die Mehrheit der Bevölkerung ist klar dagegen, einen Zusammenschluss mit Erlinsbach, 

Densbüren oder im Gesamtperimeter «Zukunftsraum Aarau» weiterzuverfolgen. Ein 

weiterer Verbleib der Gemeinde Küttigen im Projekt «Zukunftsraum Aarau» wird von der 

Bevölkerung befürwortet.  

Aus Sicht der Bevölkerung sollte Küttigen also die verstärkte Zusammenarbeit mit den 

Gemeinden der Region weiterverfolgen. Bezüglich Fusionen ist die Gemeinde zurzeit 

gespalten. Es wird eine Klärung der Positionierung in diesem Projekt durch den Gemein-

derat oder die Gemeindeversammlung notwendig sein.   
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Anhang 

Fragebogen mit Begleitschreiben 

Küttigen, 27. Januar 2016 

 
 
 

BEVÖLKERUNGSBEFRAGUNG 2016 IN KÜTTIGEN 
 
 
Liebe Einwohnerinnen und Einwohner 
 
Der Gemeinde Küttigen ist es ein Anliegen, die öffentlichen Leistungen im Interesse ihrer 
Einwohnerinnen und Einwohner zu erbringen. In Zusammenarbeit mit dem Kompetenzzent-
rum für Public Management der Universität Bern führt die Gemeinde deshalb eine Bevölke-
rungsbefragung durch.  
 
Wir möchten erfahren, wie Sie die Lebensqualität in der Gemeinde einschätzen und wie 
Sie mit den Leistungen der Gemeinde zufrieden sind. Zudem interessieren uns Ihre Hal-
tung zur Region und Ihre Einstellung zu den Entwicklungsmöglichkeiten der Gemeinde in un-
serer Region im Zusammenhang mit dem Projekt Zukunftsraum Aarau.  
 
Ihre Angaben werden vertraulich behandelt. In der Regel ist bei jeder Frage nur eine Antwort 
möglich. Fragen mit mehreren Antwortmöglichkeiten sind speziell gekennzeichnet. Das Aus-
füllen dauert rund 15 Minuten. 
 
Bitte senden Sie den ausgefüllten Fragebogen bis zum 22. Februar 2016 an die Gemeinde-
kanzlei zurück (Rückantwortcouvert liegt bei). Die Resultate der Befragung werden wir im 
Mai 2016 kommunizieren. 
 
Sie können den Fragebogen auch online ausfüllen und finden den Link auf der Homepage 
der Gemeinde Küttigen www.kuettigen.ch / Bevölkerungsbefragung (Spalte links).  
Das Passwort lautet: Zukunft 
 
Bei Fragen steht Ihnen Frau Claire Kaiser von der Universität Bern jederzeit zur Verfügung: 
claire.kaiser@kpm.unibe.ch oder 031 631 53 93.  
 
Wir danken Ihnen herzlich für Ihre wertvolle Mitarbeit! 
 
Freundliche Grüsse 

 

GEMEINDERAT KÜTTIGEN 
Der Gemeindeammann Der Gemeindeschreiber 
D. Hauser R. Rütimann 
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BEDEUTUNG DER REGION 
 

 

1. Wie stark fühlen Sie sich den folgenden Orten/Regionen zugehörig? 
 
 sehr wenig 

zugehörig 
   

sehr stark 
zugehörig 

 1 2 3 4 5 6 7 
Küttigen………………………………….        
Stadt Aarau…………………………….        
Zukunftsraum Aarau*……………..        
Bezirk Aarau…………………………...        
        
Kanton Aargau………….…………....        
Deutschschweiz………….…….…….        
Schweiz………….…………..…………..        
 
*zum Zukunftsraum Aarau gehören Aarau, Biberstein, Buchs, Densbüren, Erlinsbach, Küttigen,  
Muhen, Oberentfelden, Schönenwerd (SO), Suhr und Unterentfelden. 
 

 

2. Wo bewegen Sie sich im Alltag hauptsächlich für die folgenden Beschäftigungen?  
(mehrere Antworten möglich) 
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Arbeit……….……………………..        
Schule/Ausbildung….……....        
tägliche Einkäufe…….…….…        
grössere Einkäufe…….………        
Freizeit…………………….………        
        
 

 

ZUFRIEDENHEIT MIT DER LEBENSSITUATION IN KÜTTIGEN 
 
 

3. Wie gerne wohnen Sie in der Gemeinde Küttigen? 

 
sehr  

gerne 
eher  

gerne 
eher  

ungerne 
überhaupt nicht 

gerne 
weiss 
nicht 
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4. Wie zufrieden sind Sie mit folgenden Angeboten in der Gemeinde Küttigen und wie wichtig sind 
Ihnen diese? 
 

 

Zufriedenheit Wichtigkeit 
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Grünflächen, Wald, Natur..…………………          

Sport- und Freizeitanlagen………..……….           

Wohnlage………………………………………..…          

Ortsbild…………………………..….…….……..…          
          

Kulturangebote………………………….……….           

Einkaufsmöglichkeiten…………….…………          

medizinische Versorgung (Arzt)………….          

Arbeitsplätze in der Gemeinde…..….…..          

          

ÖV-Angebot……….……………………….….….          

Parkplatzangebot.……………………….….….          

Verkehrssicherheit………..……..…………….          

Schutz vor Kriminalität……………….………          

          

Abfallentsorgung………………………..….…..          

Grüngutabfuhr…………….……………..………          

Angebot Sammelstelle………………………..          
Sauberkeit im öffentlichen Raum/ 
Littering…………………….………………..……..          

          

Wohnraum für ältere Menschen….….…          

Freizeitangebote für Senioren…....…..…          

          

Schule: Primarstufe…………..…….….………          

Schule: Oberstufe……….……..……….………          

Spielplätze..….….…………..…………………….          

Kinderbetreuungsangebote………..………          

Freizeitangebote für Jugendliche….….…          

          
«Küttiger Anzei-
ger»..…………………………..          
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ZUFRIEDENHEIT MIT DER GEMEINDEVERWALTUNG 
 

 

5. Wie oft kontaktieren Sie die Gemeindeverwaltung im Durchschnitt pro Jahr (Schätzung)? 
 

persönlich (Schalter)……………………… ____ mal telefonisch……………….. ____ mal 

elektronisch (Emails/Onlineschalter) ____ mal 

 

 
6a. Wie beurteilen Sie die Leistungen der Gemeindeverwaltung in Bezug auf folgende Kriterien bzw. 
in den folgenden Bereichen? 
 
 sehr 

unzufrieden 
   sehr 

zufrieden 
 1 2 3 4 5 6 7 
Erreichbarkeit…………………………        
Schnelligkeit…………………………...        
Kompetenz………….…………….……        
        
Freundlichkeit………….……………..        
Verständlichkeit………….……….…        
Verbindlichkeit………….…………...        
        
Online-Angebot der Gemeinde.        
Bauamt/Werkhof……………………        
        
Alles in allem  
(Gesamtbeurteilung).…….…..…..        
 
6b. Mussten Sie zum gleichen Thema mehrmals intervenieren? 
 
ja…………….……  nein………….………  weiss nicht………..….……  
 
falls ja: warum und bei welcher Abteilung? 

 

 

 
7. Sind Sie mit den Öffnungszeiten der Gemeindeverwaltung zufrieden? 
 

 ja 
 nein, längere Öffnungszeiten wären besser 
 nein, kürzere Öffnungszeiten wären ausreichend 

 

 

8. Wie beurteilen Sie den Steuerfuss in Relation zu den angebotenen Leistungen der Gemeinde? 
 

tief eher tief angemessen eher hoch hoch 
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9. Wie gut fühlen Sie sich mit Ihren Anliegen durch den Gemeinderat vertreten? 

 
sehr gut 

vertreten 
relativ gut  
vertreten 

nicht sehr gut  
vertreten 

überhaupt nicht  
gut vertreten 

weiss 
nicht 

     
 

 

10. Wie beurteilen Sie das Engagement der Behörden der Gemeinde Küttigen in den folgenden Be-
reichen? Bitte geben Sie an, ob Sie sich wünschen, dass die Gemeinde mehr machen würde, ob das 
Engagement gerade richtig ist oder ob die Gemeinde Ihrer Ansicht nach zu viel macht. 
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Engagement im Bereich Bildungsangebote……..........………     
Engagement im Bereich Vereinbarkeit von  
Beruf und Familie…….………………….……....…………….………....     
Engagement im Bereich soziale Sicherheit…….……....………     
Engagement zur Integration der ausländischen  
Bevölkerung…………………………………….……………………………..     

     
Engagement im Bereich öffentlicher Verkehr…..…....………     
Engagement im Bereich privater Verkehr……………....………     
Engagement im Bereich Umwelt……………………..……………..     
Engagement zur besseren Gestaltung des Ortsbildes……..     

     
Engagement für die öffentliche Sicherheit………..……………     
Engagement zur Förderung der Wirtschaft………..…………..     
Engagement im Bereich Wohnangebote…………………………     
Engagement im Bereich Freizeitangebote………………………     
     
Engagement im Vereinswesen……………………..…………………     
Engagement für Jugendliche…………………..………………………     
Engagement für Senioren……………………….………………………     
Engagement für Familien………………………..………………………     

     
andere, nämlich:________________________________     
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11a. Wie beurteilen Sie die Informationspolitik des Gemeinderates von Küttigen? 
 

sehr 
unzufrieden 

     sehr 
zufrieden 

1 2 3 4 5 6 7 
       

 
11b. Wie beurteilen Sie die politischen Beteiligungsmöglichkeiten? 

 
 
zu viele Beteiligungsmöglichkeiten (weiter mit Frage 12) 

 gerade richtig (weiter mit Frage 12) 
 zu wenig Beteiligungsmöglichkeiten (weiter mit Frage 11c) 

 
11c. Welche Art von vermehrten Beteiligungsmöglichkeiten wünschen Sie sich? 

 
 
Informationsanlässe 

 runder Tisch / gemeinsames Diskutieren aktueller lokaler Themen 
 Bevölkerungsbefragungen 
 andere, nämlich:____________________________________ 

 

 

EINSCHÄTZUNG ZUR GEWÜNSCHTEN ENTWICKLUNG DER REGION 
 

 

12. Wie gross ist Ihr Interesse an der Gemeindepolitik? 
 
sehr geringes 

Interesse 
     sehr grosses 

Interesse 
1 2 3 4 5 6 7 

       
 

 

 

13. Wie wichtig ist Ihnen der regionale Zusammenhalt? 
 
nicht wichtig      sehr wichtig 

1 2 3 4 5 6 7 
       

 

 

14. Wie wichtig ist Ihnen die Eigenständigkeit von Küttigen? 
 
nicht wichtig      sehr wichtig 

1 2 3 4 5 6 7 
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15. Welche Rolle wünschen Sie sich von Küttigen in Bezug auf folgende Entwicklungsmöglichkeiten? 
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pragmatischer Ausbau der Zusammenarbeit mit  
unterschiedlichen Gemeinden im bisherigen Rahmen.      
      
Schaffen einer verbindlichen Zusammenarbeits- 
organisation der Gemeinden der Region Aarau………….      
      
Zusammenschluss mit einer oder mehreren  
Nachbargemeinde/n:      

- Biberstein………….…..……………………………………..      
- Aarau…………..………..………………………………………      
- Erlinsbach……………..………..…………………………….      
- Densbüren…………………………………………………….      
- Fusion aller Gemeinden in der Region Aarau…      

 

 

 

16. Soll sich Küttigen weiterhin am Projekt «Zukunftsraum Aarau» beteiligen? 
 
dafür………………….....…..…  ist mir egal……………….…..  
dagegen…………………..……  kenne ich nicht……………..  
    

 

ANGABEN ZUR PERSON 
 

 
17. Welches Geschlecht haben Sie?  
 
männlich………….……………  weiblich…………………………  
 

 
18. Welcher Altersgruppe gehören Sie an? 
 
16 - 25 Jahre…..  26 - 45 Jahre…..  46 - 65 Jahre…..  älter als 65 Jahre.....  
 

 

19. Leben Kinder unter 16 Jahre in Ihrem Haushalt? 
 
ja………….………………….……  nein…….…………………..……  
 

 
20. Wie lange leben Sie insgesamt in der Gemeinde Küttigen? 
 
weniger als 5 Jahre…..  5 bis 15 Jahre……………….  mehr als 15 Jahre…..…  
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21. Welches ist Ihre Nationalität? 
 
Schweiz………………………...  Ausländerausweis C……...  
 

 

22. Welches ist Ihre höchste abgeschlossene Ausbildung? 
 
obligatorische Schule….……………….  höhere Fachschule..……………………..  
Berufsausbildung………….……………..  Fachhochschule, Universität, ETH..  
Maturitätsschule………………………….  andere……………………………….…………  
höhere Berufsausbildung……………..    

 

 

23. Welches ist Ihre gegenwärtige Hauptbeschäftigung? 
 
Vollzeit erwerbstätig..  (weiter mit Frage 24) Familienfrau/-mann…  (weiter mit Frage 25) 
Teilzeit erwerbstätig…  (weiter mit Frage 24) Rentner/-in………………  (weiter mit Frage 25) 
auf Stellensuche……….  (weiter mit Frage 25) andere…………………….  (weiter mit Frage 25) 
Ausbildung/Studium…  (weiter mit Frage 25)   
    
 

 
24. Welches ist Ihre berufliche Stellung? 

 
selbstständig…..…………….   mittleres Kader………..……  keine Führungsposition…..  
höheres Kader……………….   unteres Kader…………….…   
 

 

25. Sind Sie Mitglied in einem Verein? (mehrere Antworten möglich) 
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Sport- oder Freizeitverein………………………      
Kultur- oder Musikverein………………………      
anderer Verein, Club oder Gruppierung…      
 

 

26. Meine konkreten Anliegen an die Gemeinde Küttigen: 
 

 

 

 

 

Vielen Dank für das Beantworten des Fragebogens! 
 
 


